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Sejm und verfaſſung. 


Vor jetzt bald einem Jahre wurde die Verfaſſung der 
Republik Polen von dem Warſchauer Sejm an genommen. 
Damit hatte dieſes erſte Parlament der jun zen Republik die 
ihm geſtellte Aufgabe erfüllt, und man erwartete ſeine Auf⸗ 
löſung und den Zuſammentritt eines neuen Sejms, der ſchon 
auf Grund der Verfaſſung gewählt werden mußte. Im 
Widerſpruch zu dieſen Erwartungen tagte aber der erſte Sejm 
unentwegt weiter, — und er tagt auch heute noch. Die Neu⸗ 
wahlen ſind, wie wir vor einigen Tagen ſchon meldeten, 
wieder einmal verſchoben worden Dieſer Zuſtand und die 
Frage, wie weit die wichtigſten Grundſätze der neuen Ver⸗ 
faſſung ſchon verwirklicht wurden, gibt der „Gaz. Sadowa“ 
(Gerichtszeitung) Anlaß zu folgenden Betrachtungen: 


„Vor einem Jahr ſprachen wir eine Reihe allgemeiner und 
beſonderer Wünſche aus. Im Zuſammenhang damit gaben wir 
der Hoffnung Ausdruck, daß das Jahr 1921 uns vor allem die 
Verfaſſung bringen würde und daß wir dadurch endlich in die 
Reihe der Rechtsſtaaten treten würden. Unſere Wünſche und Hokf⸗ 
nungen gingen teilweiſe in Erfüllung. Die Verfaſſung 
wurde beſchloſſen, und ihre Einführung geſchah unter 
großer Feierlichkeit und unter dem wiederholten Hinweis auf die 
außerordentliche Bedeutung dieſes Moments für das Leben des 
wiedererſtandenen Staates. Haben wir wirklich Anlaß zur Freude? 
Entſprach die Wirklichkeit den Wünſchen und 
Hoffnungen? Dieſe Stage iſt in dieſem Augenblick ſchwer 
2 beantworten. Bisher hat das Verfaſſungsgeſetz auf unſer 

ußenleben keinen großen Einfluß ausgeübt, und wenn auch nur 
darum, weil die Ankündigung der Einführung eines auf ſie ge⸗ 
Küsten Organismus, wie bisher, hinausgeſchoben wurde. Und 
bieſe Verlegung erfolgte darum, weil der geſetzgebende 
Sejm weiter beſteht und nach wie vor allein, ohne jede 
Kontrolle, die geſetzgebende Macht ausübt. Es könnte ſcheinen, 
daß der geſetzgebende Sejm, nach der ſchweren Geburt des Werkes, 
zu dem er berufen wurde, eines Werkes, das übrigens faſt aus⸗ 
ſchließlich das Ergebnis eines Kompromiſſes ift,, ſeine Tätigkeit 
einſtellen und neuen Kammern Platz machen wird, d. h. einem 
Seim und einem Senat, die auf neuen Grundligen gewählt ſind. 
Zeider iſt es anders gekommen. Weder läßt der Sejm ſelbſt feinen 
Wunſch, auseinanderzugehen, erkennen, noch liegt der Regierung 
etwas daran, — im Gegenteil: es iſt ihr gelungen, den Sejm zu 
überzeugen, daß er vor ſeiner Auflöſung eine ganze Reihe von 
Angelegenheiten erledigen muß, die angeblich keine Verzögerung 
erleiden dürfen. Der Sejm aber glaubte gern daran, und in 
dieſem Glauben beeilt er ſich nicht einmal mit der Ankündigung 
der Wahlordnung, ohne die es unmöglich iſt, neue Wahlen 
vorzubereiten. Der Begriff von „Angelegenheiten, die 
keine Verzögerung dulden“, iſt ſehr bedingt. Im Leben 
der Völker kommen immer und ſtändig Angelegenheiten vor, die, 
ſo könnte es manchmal ſcheinen, ſo dringend und eilig ſind, daß 
ohne ſie die weitere Entwicklung der ſozialen Verhältniſſe, ja, 
vielleicht das Beſtehen des Staates ſelbſt, in Frage geſtellt ſind. 
Wenn man von dieſem Standpunkt aus auf die geſetzgebenden 
Aufgaben blickt, ſo müßte das Parlament das ſtändig ſagen, und 
es dürfte nicht einmal für einen Augenblick eine Unterbrechung 
zwiſchen der Auflöſung des einen und der Einberufung des andern 
eſetzgebenden Körpers vorkommen. Die Beiſpiele anderer Staaten 


hinzugefügt werden, daß das Volk feine bejondere „volks⸗ 
tü liche“ Antwort bereit hat auf die Frage, warum der 
verfaſſunggebende Sejm immer noch nicht aus ein andergeht. 
Das Volk hat kein Intereſſe an dem Weiterbeſtehen des 
gegenwärtigen Seims, und wenn er endlich einmal ſich aufs 
löſt, wird es wahrſcheinlich gern das ſchon beinahe llaſſiſch 
gewordene ſchöne Lied anſtimmen: „Warum denn weinen, 
wenn man auseinandergeht, wenn an der nächſten Ecke ſchon 
ein andrer ſteht?“ Manche werden vielleicht auch voller 
toſiger Hoffnungen „ein beſſrer“ ſtatt „ein andrer“ fingen, 
Aber ob der nächite Sejm beſſer wird als der gegenwärtige 
oder nicht, — die Frage iſt bere htigt: „Warum werden die 
Sejmwahlen immer wieder hinaus geſchoben?“ 


Stimmungen im Sejm. 


Warſchau, 26. Februar. Vor einigen Tagen iſt über eine Kon⸗ 
ferenz zwiſchen dem Miniſterpräſidenten Ponikowski und dem 
Sejmmarſchall Trampeazynski berichtet worden. Dieſe Kon⸗ 
ferenz war der politiſchen Lage gewidmet. Ponikowski beab⸗ 
ſichtigt, ſo ſchnell wie möglich Neuwahlen durchzuführen, zum 
mindeſten im Frühling. Angeſichts der Verſchiebung des Zeit⸗ 
punktes der Neuwahlen und der Vorbehalte einiger Parteien be⸗ 
züglich einzelner Miniſter hat der Miniſterpräſident, deſſen Regie⸗ 
rung nicht parlamentariſch iſt, mit den Vertretern der Sejm⸗ 
parteien und dem Marſchall eine Konferenz abgehalten, die den 
Zweck hatte, die Stellungnahme der Regierung zu erläutern. Die 
Vertreter des nationalen Blocks, die Abgeordneten Glabinsti, 
Czerniewski und Stefan Dabrowski machten Vorbehalte, 
die die Politik der Regierung ſowie die ganze Taktik des Innen⸗ 
miniſters und ſchließlich auch des Juſtizminiſters betreffen Die 
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen den Vertretern des Zentrums, 
der Linken und der Regierung wurden ausgeglichen. Man hat den 
Eindruck, daß die Lage immer unklarer wird, und zwar 
angeſichts der Abrerſe der Abgeordneten am Sonntag. Wie die 
Lage der Dinge eigentlich iſt, wird ſich erſt in kommender Woche 
aufklären. 


Die deutſch⸗polni chen Verb andlungen. 


Bei den deutſch⸗volniſchen Verhandlungen iſt in der wichtigen 
Frage der Schrottlieferungen die Grundlage für ein Ab⸗ 
kommen vorbereitet worden, wonach für Altetſenlieferungen jeder 
Staat für die auf dem Gebiete des anderen gelegenen Gießereien 
Ausfuhrerlaubnis in der Höhe der bisherigen 
Produktion geben wird. Dagegen hat man ſich in der Ver⸗ 
ſorgung der volniſchen Hochdien mit Enenerzen nur auf eine vor⸗ 
läufige Ziffer geeinigt, die erſt nach Übergabe des Gebiets an 
Deutſchland und Polen endgültig jeſtgeſtellt werden fol. Weiter it 
die Schaffung einer gemiſchten paritätiſch zuſammengeſetzten Arbeits- 
kommiſſion beſchloſſen worden, die der don der Botſchafterkonſerenz 
u ſchaffenden gemiſchten Kommiſſion als beratendes Sachverſtändigen⸗ 
organ zur Seite ſtehen ſoll. In dieſer Frage wurde der Dirckior des 
internationalen Arbeitsamtes, Albert Thomas, zu Rate gezogen. 

Genf, 25. Februar. Die deutſch⸗volniſchen Verh indlungen über 
Oberſchleſien dauern weiter an. Die volniſchen und deutſchen Bevoll⸗ 
mächtigten nehmen an gemeinſamen Sitzungen unter der Leitung 


weiſen, daß eine ſolche Anſchauung mit der Wirklichkeit nicht Calonders zur Redigierung der Angelegenheiten über die ein 


übereinſtimmt. Schließlich iſt doch hundertmal wichtiger, als die 
Annahme dringender Anträge die Herſtellung normaler Verhält⸗ 
niſſe, durch die die geſetzgebende Arbeit in die von der Verfaſſung 
gewieſenen Gleiſe gelenkt werden. So dünkt es uns auch, daß 
der Standpunkt, den die Regierung im Verhältnis zu unſerm 
gegenwärtigen Sejm einnimmt, falſch iſt und mit den oben⸗ 
nannten Erforderniſſen des Staatslebens nicht im Einvernehmen 
ht. Es wäre zu wünſchen, daß ſich hier die Überzeugungen 
unjerer Regierungs faktoren ändern würden, daß ſie dazu beitragen, 
der gegenwärtige geſetzgebende Sejm möglichſt bald ſeine Be⸗ 
ratungen ge und, durch Beſchließ ung der Wahl⸗ 
ordnung die uſammenberufung neuer Kammern 
ermögliche. Dies iſt ein Wunſch, der hoffentlich noch im Anfang 
des Jahres 1922 ſeine Erfüllung findet. Nicht nur auf dem Ge⸗ 
biete des Beginns der normalen geſetzgebenden Arbeit blieben die 
Weiſungen der Verfaſſung unbefolgt. Ein oberſtes Verwaltungs⸗ 
tribunal wurde nicht einberufen, und was am meiſten charakte⸗ 
riſtiſch iſt: entgegen dem Art 126 wurde dem Sejm kein Geſetz 
vorgelegt, welches auf eine Verſöhnung der früheren Verordnun⸗ 
— die im Widerſpruch mit der Verfaſſung ſtehen, mit den Vor⸗ 
iften dieſer, abzielt. Schon in der erſten Nummer unſerer 
Zeitung vom Jahre 1921 wieſen wir darauf hin, wie dringend 
notwendig es ſei, ein Verwaltungstribunal ins Leben 
zu rufen. Wir bemühten uns, klar zu machen, daß das Fehlen 
eines ſolchen Inſtitutes in einem Rechtsſtaat geradezu eine Ano⸗ 
malie ſei. Leider verhallte unſer Ruf ungehört. Bis jetzt haben 
wir keine Kontrolle über das Vorgehen der Behörden. Wir ſind 
weiter Zeugen des Eigenwillens. Und dieſer Eigenwille wurde ſo 
weit getrieben, daß man nicht nur in den untergeordneten Stellen, 
ſondern auch in den Zentralämter die Bürger davon überzeugt, 
daß dieſe die gegen fie gefaßten Entſchließungen annehmen müſſen, 
weil jede Klage, jeder Einſpruch, gegenwärtig unnütz iſt. In den 
letzten Tagen verbreitete ſich das Gerücht, daß der Entwurf der 
Bildung eines Tribunals im Sejm eingebracht wurde. Es wäre 
zu wünſchen, daß das endlich der Wahrheit entſpräche, und daß 
im Einverſtändnis mit dem Miniſterium der Sejm dieſe Ange 
legenheit als eine der am notwendigſten zu erledigenden erachtet. 
Don gleicher Bedeutung iſt endlich die Durchführung des letzten 
Derfaſſungsartikels. Bisher wurden formell eine ganze Reihe von 
Seſetzen, Vorſchriften. Umlaufſchreiben, die uns als Erbe früherer 
Regierungen verblieben, ja ſogar folder, die zu volnſſchen Zeiten 
herausgegeben wurden und die geradezu den Grundlagen der Ver⸗ 
faſſung zuwiderlaufen, nicht aufgehoben. Von rechtlichem Stand⸗ 
punkt aus muß bemerkt werden, daß alle dieſe Beſchlüſſe aus dem 
eigentlichen Recht beſeitigt wurden, aber —5 die Verwaltungs⸗ 
behörden und ſogar die Gerichtsorgane bedeutet immerhin ihr 
Vorbandenſein einen unſicheren Zustand, dem endlich ein Ende 
gemacht werden muß. Warum man mit dieſer Arbeit noch nicht 
begonnen bat, darauf iſt es ſchwer eine Antwort zu finden Wahr⸗ 
ſcheinlich haben die Bebörden hierzu keine freie Zeit. Aber es ſei, 
wie es ſei: Zur Erlediaung von Sachen, die jeden Bürger ohne 
Ausnahme angehen, müſſen die entſprechenden Perſonen gefunden 
werden, die über die notwendigen Mittel und Kräfte verfügen.“ 


Was hier ausgeſprochen wird, entipricht zweifellos den 
Anschauungen weiter Kreiſe der Nepblterung. Nur darf 


Ein verſtändnis erzielt worden it, und an der Beſprechung des enge 
gültigen Ergebniſſes der Verhandlungen über bisher noch nicht erle⸗ 
digte Fragen teil. Die Unterausſchüſſe für Angelegenheiten der 
Veru'sverbände der nationalen Minderheiten und des Schiedsgerichts 
halten täglich Sitzungen ab, ebenſo der Redaktionsausſchuß. Ange⸗ 
ſichts deſſen, daß der Gegenſtand der Konvention überaus kompliztert 
iſt, wird der Text des Vertrages ſehr umfangreich fein und höchſt⸗ 
wahrſcheinlich ungefähr 500 Artikel umfaſſen. 


Zustände in Gberſchleſien. 


Unter der treffenden Überschrift „Wildweſt in Oberſchleſien“ meldet 
der Nachrichtendienſt der „Danziger Zeitung“ am 25. Februar: 
Geſtern abend wurde in das Gebäude der Druckerei des „Rybniter 
Tageblattes“ mehrere Handgranaten geworfen, um die 
Maſch inen zu vernſchten. Es wurde ein ziemlich bedeutender Schaden 
angerichtet. Auch das Wohnhaus des Verlegers Bartels wurde 
beichädigt. Eine Stunde vorher wurde der Redakteur Roſe desſelben 
Blattes in ſeiner Privatwohnung von mehreren Perſonen 
überfallen die ihn zwingen wollten. Material gegen den 
Redakteur der katholiſchen „Volls zeitung“ auszulie ern mit der das 
„Tageblatt“ eine Preſſefehde hat. Die interallnerte Behörde hat wegen 
dieſer Überfälle eine Unterſuchung eingeleitet, 

Geſtern abend brach auf der Gleiwitzer Grube in einem Schacht 
ein Brand aus. 75 Mann wurden durch Kohlenoxyogaſe 
betäubt. Es gelang fie ins Leben zurüdurufen. Heute iſt in der 
185⸗Meterſohle in der Nähe eines Harten Kohlenflö zes abermals Feuer 
ausgebrochen. Nach den bisherigen Ffeſtſtellungen iſt Brand⸗ 
ſtiftung anzunehmen, die auſpolitiſche Motive zurückgeführt 
wird. Die Grubenverwaltung iſt durch dieſen Brand gezwungen, die 
Belegſchaft um 500 Mann zu verringern. 


die Danziger⸗polniſchen Verhandlungen 
in Warſchau. 


Danzig, 26. Februar. (Telunion.) Die Dan ziger⸗volniſchen Ver⸗ 
handlungen in Warſchau find um eine Woche vertagt worden. Es 
wurde über eine Reihe von Pun ten ein Einderſtänduis erzielt. So 
wurde wie die „Danziger Neueſten Nachr.“ melſen das Kohlen⸗ 
abkommen unterzeichnet, das Danzig für die nächſten 
Monate mit etwa 500 0 0 To. oberſchleſiſcher Kohle verſieht. Weitere 
Verhandlungen beiraſen die Vermeidung von Doppel⸗ 
beſteuerungen und die gegenſeitige Rechtshilfe in Steuer⸗ 
ſachen, über die ein Staatsvertrag abgeichloſſen werden ſoll. Andere 
Verhandlungen beſchäftigten ſich mit der Sachar infrage. 


polniſch⸗baltiſcher Eiſenbahnvertrag. 


Riga, 26. Februar. Hier fand eine Eiſenbahnkonſerenz unter 
Teilnahme der Verireien Eulands Lettlande olens und der Tſchecho⸗ 
ſlowakei ſtatt. In dieſer Konferenz wurde ein Euendahnvertrag z viſchen 
Estland, Lettland und Polen geſchlo en. der zugleich den 
Verkehr des Warentranzpeltes aus Pelen nac Rußland regelt. 

—— 


Konferenz von Genua am 10. April. 
Am Ende der Kon erenz wurde ein Kommuniqué fertiggeſtellt 
Die beiden Premierminiſter haben während dreier Stunden 
Notwendigkeit betont, den Aufgaben des Völkerbundes keine Hin⸗ 
miniſter find darin übereingekommen, die italieniſche Regierung 
einzuberufen. Sachverſtändige der beiden Länder werden vorher 
und nutzbringenden Zuſammenarbeit der beiden Länder zur Ord⸗ 
naliſten empfangen und Nachdruck auf den freundſchaftlichen Cha: 
hat dann hinzugefügt, er ſeit mit Poincaré dahin übereingekommen. 
gen des nahen Oſtens zu regeln. 

Lloyd Georges für die Konferenz von Genua ein zehn⸗ 
men werden ſoll. Nach dieſem Plan ſoll jede der verbündeten und 
griffsplanes zu enthalten und ſich frei von allen hinterhältigen 
dem in eine gegenſeitige und allgemeine Herabſetzung der Rüſtun⸗ 
Ri a, 25. Februar. Die Prawda- berichtet, daß die Sowjet⸗ 

der fran zöſi chen ausgehändigt werden. In der Note iſt die Rede 
alle Bedingungen bearbeitet werden jollen, die darauf hin zielen. Ruß⸗ 
päiſchen Saaten ohne Terinahme und auf Koſten Rußlands verſtän⸗ 

nur eshalb zu ſenden um ſich am italieniſchen Klima zu ergötzen. 

und Radeks in Moskau fand eine Sitzung des Sowjerparlaments 
Sowjetrußlands und des Kommunismus der gegenwärtige Augenblick 


Wie bereits gemeldet ſind Lloyd George und 
Poincaré am Sonnabend in Boulo ne zuſamm ngekommen. 
und den engl ſchen Journaliſten vorgeleſen Ein von der 
Havas verbreiteter Auszug aus dieſer Miſeilung lautet: 
in freundſchaftlichem Geiſt die verſchiedenen Fragen beſprochen, 
beſanders die auf die Konferenz von Genua bozüglichen, und die 
derniſſe zu bereiten und gewiſſe in Paris ſeit dem Waffenſtillſtande 
unterzeichnete Vertrüge nicht anzutaſten. Die beiden Premier⸗ 
zu bitten, die Konferenz von Genua auf den 10. April 
zuſammentreten. 

Zum Schluß betont das Kommuniqué, daß nichts einer engen 
nung der in Europa ſchwebenden Fragen im Wege ‚tteht. Nach 
der Abreiſe Poincarés hat Lloyd George die engliſchen Jour⸗ 
rakter ſeiner Diskuſſion mit Poincaré gelegt und betont, daß 
ſie ſich in voller Übereinſtimmung getrennt hätten. Lloyd George 
rad Neubildung des italieniſchen Kabinetts eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen Frankreich, Italien und England einzuberufen, um die Fro 

Lloyd Georges Plan. 

Nach dem „Daily Chronicle“ ift ein Hauytpunkt des Planes 
jähriger Waffenſtillſtand in ganz Europa, eine 
Atempauſe, während der der allgemeine Wiederaufbau vorgenom⸗ 
früher feindlichen Nationen die feierliche Verpflichtung über ⸗ 
nehmen, gegenſeitig die Grenzen zu reſpektieren und ſich jedes An⸗ 
Gedanken lediglich dem Friedenswerke der Stabiliſierung ihrer 
Finanzen, des Handels und der Induſtrie zu widmen und außer⸗ 
gen zu Lande zu willigen. 

Die Sowjets gegen die Vorkonferenz in Genua. 
regierung eine Pro eſtnote gegen die Bolitit Poincares vorbereitet 
habe. Die Note wird allen Regierungen der Note, mit Ausnahme 
davon daß Frankreich eine kon exenz der Sachverſtändigen vorbereite. 
in der mit den Vertretern der Kleinen Ent nte und ohne Rußland 
land auf der Konferenz von Genua vor eme vollendete Tatſache zu 
jtellen. Wenn dieſes Frankreich gelänge, ſo würden ſich die euros 
digen und die Konferenz von Genua wäre gegenſtandslos. Rußland 
ıit aber zu arm, um mit gro en Koſten feine Vertreter nach Genu⸗ 

Trotzki droht. 

Mos kau. 25 Februar. Sorort nach der Ankunft Kraſſins 
ſtatt. in der Radek geſtützt vom geiamten linken Flügel (Buch a⸗ 
cin und Trotzki erklärte daß wegen der Bedeutung und der Kraft 
am geeigneiſten dafür jet, den Wie eraufbau der Innenverhältniſſe 
Sowleſrußlands durchzuführen. Nach der Sitzung ordnete Trotzki eine 
Truppenſch u der Moskauer Garniſon an, in der er während feiner 

Konferenz von Genua eine Vertagung von 10 Tagen erfahren würde, 
ſo werden wir gezwungen ſein. unſere Armee. 


Anſprache folgendes ſagte: „Inſoſern die Zuſammenberufung der 


die wir verringern 
ſollten. um 10 Proz. zu vermehren; bet einer Vertagung der Konferenz 
um 20 Tage werden wir den Etat um 20 Prozent und weiter ſtändig 
erhöhen, um auf dieſe Weiſe das zu erreichen, weſſen wir bedürfen, 
und was unſere Diplomaten in Genua nicht zu erreichen vermögen. 


Die Militärkontrolle über Deutſchland. 


Paris, 26. Februar. Auf einer Tagung im Auguſt v. Is. hatte 
der Oberſte Rat beſchloſſen. die Frage der Aufhebung der Militär⸗ 
kontrolle über Deut chland auf die Tagesordnung einer beſonderen 
Zammenkunſt im Oktober zu ſetzen. In einem Memorandum vom 
26. November hatte die engliſche Regierung als Grundlagen genannt: 
1. Soforuge Aufhebung der Kontrolle zur See, 2. Nach Durchführung 
der von General Nollet überwachten Entwaffnung Deuiſchlands iſt 
die Kontrolle über Deutſchlands Rüſtungen gemiß Artikel 213 des 
Friedens vertrages lediglich Sache des Völkerbundes, 3. Beibehaltung 
der nach dem „Frie ensvertrage nicht vorgeſehenen dauernden Kontrolle 
über die deutſche Lufiſchiffahrt, wogegen als Komvenſation für 
Deutſchland die jorortige Räumung der Städte Ruhr⸗ 
ort. Duisburg und Düffeldorf erfolgen ſolle. Auf dieſe 
Vorſchläge hat die fran öſiſche Regierung in einem dieſer Tage der 
Boricharterfonierenz übergebenen Memorandum geantwortet, daß fie 
ſich mit der Aufvebung der über wachung zur See eine 
verſtanden erkläre. In den beiden anderen Puntten aber die 
engliſchen Vorſchläge ablehne. Da die Kommiſſion 
Nollet ihre Arbenen noch lange nicht beendet habe, könne einſt⸗ 
weilen von einer Anwendung des Arrikels 213 noch keine Rede ſein. 


Das neue itali niche Kabinett. 


Aus Rom wird gemeldet: Die Kabinettsbildung durch de 
Faecta iſt veſtäti etw rden. Es handeit ſich um ein Konzentrations⸗ 
tabine t, aus dem nur die beiden extre nen Flügel der Sozialiſten 
und der Faſziſten ausgeſch oſſen find. Das neue Miniſterium ftellt 
ſich ohne irgendwelche Parteiſchattierung dar. 

De Facta war früher zweimal FFinan miniſter unter Giolıttt 
und einmal Juſtizminiſter unter Orlando. Er «vernimmt neben dem 
Bräſidium das M üniſterum des Innern. Außenminſſter wird 
Schanzer der Le tek der italieniſchen Muſion auf der Wafhingtoner 
Konferenz. Er war rüber nacheinander Poſtminiſter, Finanz miniſter 

chatz nmiſter. Kolomalmmiſter. Die noch zu beſetzenden Miniſter⸗ 
vo en ſollen eniſprechend der Zahlenſt ute unter die anderen Parteien 
erzielt werden. Die Katho ſche Vo ksparter erhält drei Miniſterien. 
arunter das des U terrichts zum eritenmal. Die römiſche Preſſe iM 
über das Ende dieſer beraus langen Kite ſehr erfreut. 


Das neue Wahlgeſetz und wir beulſchen— an 


aber dieſes Thema ſprach Sonntag nachmittag von 2½ Uhr ab im 

großen Saale des Zoologiſchen Gartens der Seſmabgeordnete Schulrat 

Daczko von der Deutſchen Fraktion in einer deutſchen Ver⸗ 
ſammlung. 

Geheimrat Staemmler begrüßte die Verſammlung, die infolge 
anderweitiger Inanſpruchnahme des Saales nicht rechtzeitig um 2. Uhr 
habe eröffnet werden tlönnen. Zweck der Verſammlung fei, einen 
Bericht des Abg. Daczlo über die Tätigkeit der deutſchen Abgeordneten 
im Sejm entgegenzunehmen. Er begrüßte den Abgeordneten und 
erteilte ihm zu ſeinen Ausführungen das Wort. 

Sejmabg. Daczko begrüßte die Erſchienenen und wies darauf 
hin, daß wir eine Kette von Leiden durchgemacht haben. Das Maß 
iſt aber noch nicht voll. Wir ſtehen vielmehr unter beſtändigem 
Druck, aber wie heut die Sonne draußen ſcheint. Frühling ſoll es 
auch in der Welt werden. Dem Seim liegt ein Antrag vor über die 
Entfernung der deutſchen Richter, die der polniſchen 
Sprache nicht mächtig ſind. Das iſt ein neuer bedrückender Antrag 
da es um die Rechiſprechung für die Minderheiten ohnehin ſchon 
ſchlecht beſtellt it. Hinzu kommt folgender neuer Dringlichkeits⸗ 
antrag des Pölniichen Sejmabg. Dr. Brejski: 

„Der Sejm moͤge beſchließen, die Regierung aufzufordern: 

a) daß zur Ausübung von Amtern im Kirchen⸗ 
und Schulweſen nur polniſche Staatsbürger zu: 
Be werden, welche bie polniſche Sprache gut und fließend 

rechen Pe 

b) daß in allen öffentlichen und privaten Schulen die pol⸗ 
niſche Sprache als Pflichtfach gelehrt werde, und zwar 
in mindeſtens 6 Stunden wöchentlich. Der Unterricht ſoll durch 
Lehrkräfte erfolgen, die das Befahigungszeugnis zur Erteilung der 
polnischen Sprache beſitzen, 

e) daß Paſtoren und Lehrer aus Polen entfernt 
werden, welche nicht die polniſche Staats zugehörig⸗ 
keit beſtzen und welche die polniſche Sprache nicht beheriſchen. 
die aber gegen die Staats intereſſen wirken.“ ö 


Dieſer Antrag zielt einmal auf die Entfernung des dir 
würdigen 80jährigen Biſchofs Roſentreter. (Zuruf: „Hört, 
hört!“) Aber mit nur gegen die deutſchkatholiſchen, ſondern auch 
gegen die evangeliſchen Geiſtlichen geht es. Der hochberehrte Ge⸗ 
neralſuperintendent D. Blau, der nicht polniſcher Staatsbürger 
deutſcher Nationalität iſt, ſoll von dieſen Maßnahmen ebenfalls 
betroffen werden. Das find neue Vorſtöße gegen die deutſche 
Minderheit durch den polniſchen Chauvinismus Und deſſen Maul⸗ 
wurfsarbeit, der den neugegründeten Staat in ſeiner Exiſten 
ſchwer bedroht („Sehr richtig!“), und gegen die wir im Sejm au 
die Stimme erheben werden. Eine Beſtimmung der Agrar⸗ 
reform richtet ſich gegen ſolche Polen wie Deutſchen, die ſeiner⸗ 
zeit ihr Beſitztum an die Deutſchen verkauft haben und nun ent⸗ 
eignet werden ſollen. Das Agrargeſetz iſt mit 183 gegen 182 
Stimmen, darunter 2 deutſchen, zuſtande gekommen. Die Agrar⸗ 
reform iſt noch nicht zur Ausführung gekommen, aber der Staat 
last . zn * Vermerk an den Staat = 

igentümer in das Grur ‚eintragen. Im Januar d. Is. 
haben verſchiedene Eigentümer die Aufforderung erhalten, ihr Gut 
innerhalb 80 Tagen an den Urzad Ziemski (früher Anſiedlungs⸗ 
amt) zu verkaufen, widrigenfalls die Enteignung eintritt. Das 
Geſetz wurde in 8. Leſung angenommen Die Deutſche Fraktion 
hat jetzt e eee derartige Enteignungen an die zuſtän⸗ 
digen Stellen eingereicht. Es wurde beſonders darauf hingewieſen, 
daß durch den Übergang des ehemaligen Kronlandes durch das 
Geſetz vom 14. Juli 1920 an den polniſchen Staat und infolge 
der Möglichkeit der Liquidation reichsdeutſchen Beſihes ſowie in⸗ 
feioe des dem Anſiedlungsamte ohnedies ſchon gehörigen und fü 

e Aufteilung ſchon ſeit langem vorgeſehenen Landes an eine 
Parzellierung dieſer neuen Güter, die ihren Beſitzern infolge des 
Agrarreformgeſetzes abgenommen werden, noch in einem hr⸗ 
hundert nicht zu denken fein wird. Wenn in gewiß ſehr ſozial 
denkender Weiſe an eine 3 großem Stil gedacht 
wird, — warum hat dann das polniſche Landamt die viele tauſend 
Morgen großen Domänen wieder in die Hand eines einzelnen 
polnischen Großgrundbeſitzers gelegt? Das Wedenkliche dieſes 
Geſetzes gehe auch ſchon daraus hervor, daß es ſeinergeit nur 
mit einer Stimme Mehrheit angenommen wurde. (Anm. d. 
Schriftltg.: Inzwiſchen hat faſt mit derſelben Begründung auch 

der polniſche Grundbeſitz zu dem Agrarreformgeſetz in einer Ver⸗ 
ſammlung Stellung genommen und auf die 83 wirtſchaft⸗ 
lichen Schädigungen, die die Durchführung dieſes Geſetzes zur Folge 
haben müßte, hingewieſen. Wir werden in einer der nächſten 
Nummern dieſes Blattes über dieſe Verſammlung berichten.) Die 
Fraktion hat noch einen Dringlichkeitsantrag über die 
der Staatsbahnen durch 


el locken 


Novelette von Hanns von Tann. 

Man feierte ein kleines Feſt. Die Häuſer waren beflanat, 
und in den Schauläden ſah man die Büſten bedeutender Dichter 
und Photographien einzelner Theatergrößen. Der neue Muſen⸗ 
tempel ſollte eröffnet werden. Das alte Stadttheater mit ſeinen 
niedrigen Gängen und den engen Treppen war doch ſchon etwas 
baufällig geworden, und die Gemeinde hatte wohl ihre Gründe, 
daß ſie ein neues, prachtvolles Gebäude erſtehen ließ. Sie wußte, 
welches Kleinod fie in ihrem Theater befed. 88 war wirklich 
ohe Kunſt, die man dort dem Publikum bot. Jede Aufführung 
ſtellte ein kleines Ereignis vor. Insbeſondere ein gewiſſer Dr. 
Helm, der an dieſer Bühne als Regiſſeur und Dramaturg fun⸗ 

rte, war es, der dem Theater von M. zu einem literariſchen 
Ruhme verhalf. Man wußte anfangs nichts von ihm. Aber 
langſam kam man darauf, welche Eee ia dieſem Manne 
beſaß, und auch verlockende Anerbieten aus der Mefidens blieben 
nicht aus. Aber Dr. Helm zog es vor, in feiner bisherigen Stel⸗ 
lung zu verharren und wollte von einem Wechſel überhaupt nichts 
mehr hören. Es wurde darüber viel geſprochen, denn niemand 
zonnte ſich erklären, was ihn bewogen hätte, trotz aller ſchönen 
Verlockungen in der Provinz zu bleiben. Schließlich ſand man 
ſich mit der Tatſache ab und freute ſich über feine Anhänglichkeit. 

Helm war jedoch ein ſonderbarer Kauz. Allmorgens ſah man 
den kleinen Mann mit dem hervorſtehenden Höcker in die um⸗ 
liegenden Auen hinken, irgendein Buch oder eine Schrift in der 
Hand haltend. Oft blieb er ſtehen, ſtützte ſich auf feinen ſtäm⸗ 
migen Krückſtock und ſtarrte minutenlang die Vorbeigehenden mit 
den 8 Augen ſchweigend an und ſetze dann wieder ſeinen 

ort. 


Weg 5 
m Nachmittag, wenn ſich die Bühnenmitglieder im Cafe 
zuſammenfanden, erſchien auch er, beteiligte ſich an der allge⸗ 
meinen Unterhaltung, ſcherzte und lachte auch bisweilen. Hatte 
aber einer feine Spottſucht erregt, fa regnete es biſſige Anzüg⸗ 
lichkeiten. Da war er nicht mehr zu halten. Man mußte ihn 
austoben laſſen, denn er durfte nicht weiter gereizt werden. Ofme 
jähzornig zu werden, konnte er dann mit einem unerſchütterlichen 
Phleama weiter ſtacheln und mit einer ſcheinbaren Ruhe die gif 
tigſten Bemerkungen ausſtoßen. Er begann dabei plötzlich ein 
llendes Gelächter anzuſtimmen und alle Nerſonen feiner Um⸗ 
gebung mit Bosheiten und hämiſchen Bezeichnungen zu üder⸗ 
häufen: Seine Bekannten und Kollegen führten die Urſache dieſer 
eigentümlichen Gewohnheiten auf feine unſelige Seſtalt zurück. 
„Er ift fo verbittert, weil er bucklig und hinkend iſt. Ein ver⸗ 
Predter Neid,“ ſagten ſte und ſie mochten vielleicht recht haben. 
Bei den Proben trieb er es ebenfs. Er verhöhnte jeden, der 
im Eifer des Spieles feine Rolle nicht einwandfrei Feherricse- 


— Voſener Jageblau. = 


ng ein. 
neten⸗ 


Nunmehr ging der Redner auf die neue Sejimwahlord⸗[Stadtverordnetenwahl in Rawitſch zuzuwenden, wo 
Bei den hinter uns liegenden Stadtverord⸗ die deutſchen Wähler 
und Kreistagswahlen waren bekanntlich nur hatten, aber nicht die 


ehn Sitze im Stadtparlament errungen 
öglichkeit erhielten, in Tätigkeit zu treten. 


ſolche Bürger wählbar, die der polniſchen Sprache mächtig ſind. Die Beſtimmung für die Randgebiete, die erſt 1920 polniſch ges 


Er habe vergeblich gegen dieſe ganz unberechtigte Beſtimmung 


Einſpruch erhoben. 


ie Kandidaten mußten ſich wie Schulbuben Neugewählten 
einer Prüfung durch Leute unterziehen, die an Bildung tief unter geſchah es in 


worden ſind, lautete, daß für die bisherigen Stadtverordneten die 
ofort nach der Wahl ihr Amt anzutreten hätten. So 
iſſa und Bromberg, wo die neugewählten Stadt⸗ 


ihnen ftehen. Viele deutſche Kandidatenliſten wurden für ungültig] verordneten die Wahlproteſte prüften. In Rawitſch aber wur⸗ 


erklärt. Das Sejmwahlgeſetz hat dieſe Beſtimmung über 
Sprache nicht, die einen Widerſpruch & en die Verfaſſung 
ſtellt. Die Sejmwahlordnung iſt ein Eich von über 100 Para- 
graphen. Sie wird in der Form der erſten Leſung vermutlich 
ohne bedeutende Anderungen Geſetz werden. . 
dann auf die einzelnen Beſtimmungen des neuen Sejmwahl⸗ 
geſetzes ein; zu wählen ſind 400 Abgeordnete. Auf die ehemalig 
Prowinz Poſen entfallen 6 Wahlbezirke mit 80 Mandaten. Die 


die den die am 6. November gewählten Kandidaten nicht zuſammen⸗ 
dar⸗ berufen, entgegen der ausdrücklichen miniſteriellen Verfügung über 


Abänderung der Städteordnung, ſondern das alte, von der Be⸗ 


hörde ernannte Stadtparlament erklärte ſich zur Weitertagung für 5 
Der Redner ging zuſtändig und erklärte die neue Wahl für ungültig. Proteſtſchreiben 


der deutſchen Kandidaten an den Herrn Wojewoden und an das 


e Miniſterium blieben unbeantwortet. Man müſſe jedes Vertrauen 


zu Geſetzen, Verordnungen und amtlichen Zuſicherungen verlieren, 


Bezirke find außerordentlich Mein, um die Heinen Parteien und wenn die Praxis immer wieder zu ihrem Inhalt in ſchärfſtem 


damit auch die Minderheiten nicht zu ihrem Rechte kommen zu Widerſpruch ſtände. 


laſſen. Es iſt nicht wie früher die Verhältniswahl vorgeſehen, bei 


der jede Stimme der einzelnen Parteien in dem Wablergebnis zum Zu 


Ausdruck kommt. Jede Partei eines Bezirks hat das Recht, eine 


Ein Verſammlungsteilnehmer empfahl, für dey 
ammenſchluß aller Minderheiten einzutreten. 
Abg Daczko erwiderte, daß derartige Schritte bereits in 


Reichswahlliſte einzureichen. Die Wahlliſte muß immer denſelben die Wege geleitet und von erfreulichem Erfolge begleitet geweſen 


Namen tragen. 
nicht geſtattet. wohl bei der Reichswahlliſte, wenn alle Minder⸗ 


Eine Verbindung der Liſten in den Bezirken iſt | find. 


Ein polniſcher Verſammlungsteilnehmer ſprach 


heiten dieſelbe Lifte unter dem Titel „Liſte der Minderheiten in über die früheren Verhältniſſe, die infolge der preußiſchen Be⸗ 


Polen“ einreichen. 
kommen? Die 


Wie fol nun ſolche Kandrdatenliſte zuſtande drückungspolitik das Mißverhältnis zwiſchen Deutſchen und Polen 
Aufſtellung einer ſolchen Lifte ift ungeheuer ſchwierig. gezeitigt haben; heute litten die Deutſchen umgekehrt aus dem⸗ 


Geſetzt, es ſeien bei der Bezirkswahl 240 Kandidaten gewählt. |felben Grunde; er erinnerte an das Enteignungsgeſetz uſw. Zum 


dann wären noch durch die Reichswah 


Uiſte 160 Mandate zu bes Schluſſe feiner Ausführungen macht er einige antiſemitiſche Außer 


ſetzen. Die weitere Beſtimmung, daß bei der Reichswahlliſte eine rungen. 


Partei nur die Hälfte der Mandate der Bezirkswahl erhalten darf, 


bedeutet für die Minderheiten einen erheblichen Verluſt an Man- vier Fällen gegen Leute angewandt wurde, die hier ihren Beſitz, 
bei] in Paris aber ihren Wohnſitz hatten. ine Rache 
beſetzten] politik in Polen verfolgt, die die frühere deutſche Politik tief in 


daten; viele für die Parteien abgegebene Stimmen kommen 
der Auszählung gar nicht in Betracht. Ein Teil der ni 


Abg. Daczko erwiderte, daß das Enteignungsgeſetz nur in 


Heute werde eine Rache⸗ 


f 2 
Mandate kommt den großen Parteien zugute, e dh die] den Schatten ſtelle und niemals zu einem friedlichen Verhältnis 


Verhältniswahl zur Anwendung kommt. Die Anwendung der 
Verhältniswahl muß aber auch für die Reichswahlliſte gefordert 
werden. Die Einreichung der Wahlliſten iſt Aufgabe der Orga⸗ 
niſation. Jede Partei hat 
trauensmännern, die die rechtmäßige Handhabung der Wahlen 
beobachten ſollen. Die Wahlen finden an Sonn- und Feſttagen 
ſtatt. Der Termin iſt 72 8 vorher bekannt zu geben. Eine 
Woche nach der Sejmwahl findet die Senatswahl ſtatt. Die 
Hauptaufgabe jedes Deutſchen bei der bevorſtehenden Wahl beſteht 
darin, ſich davon zu überzeugen, ob fie in der Wahbiſte ſtehen. 
* hat der Deutſche für die Wahl zu agitieren, daß kein Wahl⸗ 
erechtigter bei der Wahl fehlt, auch kein polniſcher. Wir ver⸗ 
langen nur unſer Recht bei der Wahl, wir haben uns mit dem 
Gedanken abgefunden, daß wir polniſche Staatsbürger geworden 
ſind. Trotz des ungünſtigen Wahlgeſetzes werden wir, wenn wir 
alle am Platze ſind, eine genügende Anzahl deutſcher Mandate 
durchzubringen. „Darum mit Gott in den Kampf, und der Sieg 
wird unſer ſein!“ 

Ein Verſammlungsteilnehmer bat, ſich der Notlage der Pen ⸗ 
fionäre anzunehmen. 18 Dacgzko empfahl, die entſprechen⸗ 
den Papiere der zuſtändigen Stelle zur Neuberechnung der Penſion 
einzureichen. Dadurch würde die Penſion eines Volksſchullehrers 
ſich auf monatlich 25 000 M. beziffern. 

Ein anderer Verſammlungsteilnehmer bat darauf 
um die Annahme folgender Entſchließung: r 

Die Verſammlung von Wählern deutſcher Nationalität in 

Poſen proteſtiert gegen das projektierte Wahlceglement zu den 
bevorſtehenden Sejmwahlen und erklärt: 

1. Die Wahlbezirke find zu klein. Die völkiſchen Minder⸗ 

heiten, welche zumeiſt in Kolonien, d. h. abgeſchloſſenen Gebieten 
edrängt zuſammenwohnen, werden durch die Grenzen der 
Wablbezirte zerriſſen und verlieren durch dieſe Zerſplitterung 
nd Verteilung auf zwei oder mehr Wahlbezirke die Möglichkeit, 
r Volkstum der in ihm enthaltenen Stimmenzahl entſprechend 
ee. Vergrößerung der Wahlkreiſe auf die Grenzen 
Wojewodſchaften, wie es für die Senatswahl vorgeſehen iſt, 


wird gefordert. 
2. Die it und Feſtſtellung der Mandatsziffern bei 
der Reichswahlliſte iſt ebenfalls geeignet, den Wahlerfolg bei 
den kleinen Parteien und völkiſchen Minderheiten zugunſten 


der großen Parteien zu 9 8 5 und das den erſteren in der 


Berfuffung verbürgte Recht zu kürzen. Als allein gerecht wird 
die Berechnung der Mandate nach den Grundſätzen des Ver⸗ 
hältniswahlrechts ee 

Die Verſamm 


ung erſucht den 3 Sejm, das projektierte 
Wahlreglement, weil es demokratiſchem Empfinden zuwider⸗ 
läuft, zu revidieren und mit den beiden olen geſtellten Forde⸗ 
rungen in Einklang zu bringen, alſo daß allen Bürgern das 
gleiche Wahlrecht ungekürzt zuerkannt wird. i 
Diele Entſchließung wurde einſtimmig angenommen. 
Dr. Scholz bat den Herrn Sejmabgeordneten, die volle Auf: 
merkſamkeit der deutſchen Fraktion der Behandlung der 


und konnte dann bei unwilligen Antworten ziemlich grob werden. 
Da war eine junge Schauſpielerin, ein reizendes Weſen in ihrer Un⸗ 
ſchuld und Begeiſterung, die erſt ſeit kurzem der Bühne angehörte. 
Sie hatte Begabung, ja ein ganz eminentes Talent. Trotz ihrer 
ee Wirkungsdauer war fie ber erklärte Liebling aller 
aterbeſucher. Sie hatte unter Helms Sticheleien und Spott 
am meiſten zu leiden. Mit einer lichen Gier paßte er auf 
alle thre Bewegungen auf, um nur bloßſtellen zu können. 
trieb es fo arg. daß fie oft in ſchmerzliches Weinen ausbrach und 
die Probe unterbrechen mußte. Da wurde er plötzlich weich und 


zart, beruhigte fie mit den herzlichſten Worten und bat fie mit 


tternder Stimme um Entſchuldigung. Er war wie . 

te ängſtlich beſorgt er da zeigen konnte, mit welchem Eifer 
er dann darauf e, fie ihre Rolle ungeſtört erledigen 
koennte und wie er fie kann mit Lobesbegeigungen überſchüttete! 
Der alte Direktor ſchüttelte das Haupt und die Shaufpieier ftedten 
die Köpfe zuſammen und meinten dies und jenes. Und wenn 
dann die Vorſtellung war, da ſaß Helm in ſich hineingedrückt in 
der Proſzeniumsloge und verfolgte ihr Spiel mit geſpannteſter 
Aufmerkſamkeit. Fiel dann der Vorhang, ſo hielt er in der en 
einen friſchen, duftenden Blumenſtrauß, um ihn auf die Bühne 
zu werten. Und wie er die Hand erhob, beſann er eines an⸗ 
deren, warf die Blumen in die finſtere Loge zurück und nickte ihr 
nur wehmütig zu, die ihn nicht beachtete, weil ſie dem Publikum, 
das fie mit toſendem Beifall üßte, zulächeln mußte. So war 
es auch bei der Eröf ee a im neuen Gebäude. Als 
die Aufführung zu de war und die Darſteller ſich anſchickten, 
fortgugehen, de Hand er auf einmal an Ameliens Seite. 

„Sie ſpielen wunderbar,“ ſagte er, „ich verſtehe ſelbſt nicht, 
was ich früher an Ihnen fo zu tadeln fand. Sie verzeihen mir 
doch, wenn ich Ihnen Unrecht getan? Ich ſehe ja ein 

„Sie haben nichts zu verzeihen, lieber Doktor; ich bin Ihnen 
doch nur dankbar, daß Sie ſich fo viel Mühe mit mir gegeben. Sie 
ne 07 5 Lie wen ich durchſchaut haben? 

„Soo ie en m ut x 

„Barum fragen Sie fo ſpöttiſch? Ich kann mir doch nicht 
denken, daß Sie mich aus bloßem Mutwillen fo ſchikanieren.“ 

Helm zuckte krampfhaft mit den Achſelnm. Dann langte er 
nach dem Havelock, den ihm der Garderobier brachte. „Wir haben 
ja denſelben Weg,“ meinte er mit einem lauernden Blick, „oder 


find Sie ſchon vergeben?!“ 

„Mit nichten, es würde mich nur freuen, wenn Sie mich be⸗ 
gleiten wollen. Hier iſt ſo eine drückende Schwüle, und ich möchte 
gerne jetzt ein wenig Luft ſchöpfen.“ 

„Und da wäre Ihnen ein ſo wohlgeſtalteter Mentor wie meine 
ee Basen Boild, ich ſtehe zur Verfügung.“ 

it einem iſchen Lächeln verneigte er vor i 

Und daun Perg ö Be 25 


das Recht zur Deputierung von Ver⸗ſchloß darauf Geheimrat Staemmler die Verſammlung. hb. 


wiſchen Deutſchen und Polen führen werde, das unter allen Um⸗ 
Händen angeſtrebt werden müſſe. . . 
Mit Dankesworten an den Abg. Daezko und die Erſchienenen 


Sokal:u. Propinzialzeitung, 
Poſen 27. Februar. 
Die Auslegung der Daninaliſten für die Mieter. 


Laut Bek eimntgabe des Magiſtrats durch Anſchläge an den Litfaß ⸗ 
fäulen find die Daninaliſten für die Mieter der Stadt 


Poſen vom geſtrigen Sonntage bis einſchl. 11. März d. Js. 


zu jedermanns Einſicht an folgenden Stellen ausgelegt: x 

1. Schulbaracke in der Wielkie Garbary 25 (fr. Große 
Gerberſtraße) für die Steuerbezirke 3 4. 5. 7 und 8; 

2. Frühere Poſt in der ul. Wroclawska 17 (fr. Breslauer 
Straße) für die Steuerbezirke 1. 2, 6. 9 und 10; 

3. Schulpavillon in der ul. Stowackiego 54/56 (fr. Karl⸗ 
ſtraße) für den Stadtteil Jerſitz: 

4. Schule in der ul, Berwinskiego (fr. Baarthſtr.) für Las 
zarus und Gurſchin: 
Be Schule in der Görna Wilda 79 (fr. Kronprinzenſtr.) für 

a. 

Berufungen gegen die Veranlagung können vom 12. bis 
25. März beim Schatamt durch Vermittelung des 
Magiſtrats eingelegt werden. Der Zahlungstermin der 
Mieterdanina iſt für die erſte Hälfte vom 5. März bis 1. April, 
für die zweite Hälfte vom 2. April bis zum 13. Mai d. Js 


jeſigeſetzt. 
Die Zahlung der Danina mittels Banküberweiſungen 
Vom Delegierten des Finanzminiſteriums für Daninaangelegen⸗ 
heiten in Poſen erfahren wir: Die Zahler der außerordentlichen 
Staatsabgabe, die für das ehem. preußiſche Teilgebiet berechnet tit, 
können die Zahlung der Danina auf Rechnung der zuſtändigen 
Sieuerkaſſe (Kreis- Magiſtrats⸗ und Gemeindetaſſe), bei Beträgen 
unter 100 000 M. durch fisermeifung aus ibren laufenden Rech⸗ 
nungen, in deren Beſitz fie am 31. Januar 1922 find, in folgenden 
Banken oder ihren Filialen im ehem. preuß. Teilgebiet leiſten: 
Bank Centralny (Zentralbank), Roſen: Bank Cukrownietwa 
(Zuckerinduſirievank)) Poren; Bank Kredytowy (Ar ditbant) in 
arſchan Filiale Poſen: Bank Kratochwill & Pernaczyiiski, 
Poſen; Bank Kwilecki, Potocki & Co, Boſen; Bank Mieszezaf- 
stwa Polskiego (Volniſche Vürgerb enk, Poſen: Bank oznanski 
(Poſener Bank), Poſen; Bank Poznanskiego Ziemstwa Kredyto- 
wego (Moiener Landſchafiliche Kreditbank), Poſen; Bank Prze- 
mystowcöw (Bank Induſtrieller). Poſen; Bank Zwigzku S ötek 
Zarobkowych (Verbandsbank der Erwerbsnenofjenichatten), Poren; 
Zuerſt umkreiſten fie einige Male das Theater, dann jchlen- 
derten fie durch die benachbarten Parkanlagen. Ein kühler Nacht: 
wind fegte durch die Alleen. „Sagen Sie doch, lieber Doktor,“ bes 
ann fie plötzlich, „warum find Sie fo. oft bitterböſe mit mir? 
atte ich Sie einmal verletzt oder ...?“ Er lachte laut auf, aber 
hörte ihm das Gezwungene an. 
„Nicht daß ich wüßte!“ — Dann wurde er gleich ernſt. 
„Es iſt ſchon ſo meine Natur,“ verſetzte er einigen 
rn, „ich bin manchmal anders, als ich ſein will. Ich ſelbſt 
e in meinem Leben freundliche Worte fo wenig gehört, daß 
ſie dann, wenn ich ſie ſagen wollte, nicht einmal in meinem 
Gedächtnis finde. Sie werden mir es doch nicht mehr übel nehmen, 
wenn ich wieder —. Schauen Sie, ich meine es ja wirklich gut, 
aber ich bringe es nicht zuſtande, ein freundliches Wort zu ee 
kann es nicht. Ich glaube immer, es iſt lächerlich, wenn ein 
e verpatzter Nenſch wie ich ſchöne Worte in den Mund nimmt. 
kann es nicht recht erklären, und doch ſehnte ich mich danach, 
daß Sie, gerade Sie, mich verſtehen würden. Und wenn ich zu 
Ihnen bisweilen fo grimmig bin .. es reizt mich, ja, ich gettche 
es, ich zwinge mich dazu, Ihnen etwas recht Hartes, Kränkendes 
zu ſagen. Da ich weiß, daß ich keinem Menſchen ſo wirklich lieb 
werden kann, ich mit meinem Höcker und dem kurzen Fuß und 
ich doch von den Menſchen Gefühl mit mir verlange, ſo will ich 
eben den Haß, wenn ſchon nicht die Liebe, gegen mich heraus⸗ 


ordern. 

Aber — ich werde ing gleich alles fa Alles! Es bietet 
ſich gerade die Gelegenheit dazu. Ich möchte fie nicht berpaſſen. 
früher — fo bin ich dann wenigſtens im 


Und ob ich ſpäter 
ee e igte mit der Hand auf ein Liebe 
e gereizt und zeigte mit der Hand auf ein Liebespaar, 
das gerade an ihnen, eng aneinandergepreßt, vorbeiwiegte. 5 
„Iſt es nicht lächerlich, wie ſich dieſe beiden Leutchen da be⸗ 
nehmen,“ fuhr er dann fort, „ich kann das nicht verſtehen, daß ſich 
zwei Menſchen gleich ſtark lieben. Das iſt nicht möglich. Der 
eine muß immer der betrügende Teil ſein.“ Sie gingen einige 
Schritte ſchweigend nebeneinander, Helm zog ſich ſeinen Hut tiefer 
in die Stirne und verzerrte das Geſicht. 8 
„Wollten Sie etwas ſagen?“ fragte ſie weich und beugte ſich 


ein wenig zu ihm hinunter. Ihre ſchönen, klaren Augen blickten 


ihn erwartungsvoll an. 
5 Der Doktor nickte ſtumm mit dem Kopf. Dann blieb ey 
ehen. 

„Sie wiſſen es je doch!“ rief er aus, „warum blicken Sie mich 
fo nichtsahnend an? — Mh wollte es verbergen, ich wollte hart 


gegen mich und gegen Sie ſein, ich wollte Fehler, lauter Schlechtes 
0 Shen sehen, aber es ging nicht. Es war nicht mehr zum 
ushalien, 


Schluß folgt.) 


123 
Zaun Gi 


Centrala Zyrowa Kas Öszczednosei (Sparkaſſeu⸗Guo⸗Zeutale 
Posen; Oddzial Poznanski Banku Handlowego w Warszawie 
(Pozener Zweigſtelle der Handelsbank in Warſchau), Poſen; Polski 
Bank Handlowy (Polniſche Hanvelsbant), Poſen; Poznaiskı Bank 


— zoiene: Sagemun. 9 
los eine erhebliche Verletzung zugefügt hätte, wenn der nach der 
Bruſt gezielte Stoß nicht dadurch vereitelt worden wäre, daß er 
von dem Bruder ſeiner Braut einen heftigen Schlag über den Kopf 
erhielt. Nachdem er ſich von der Wucht des Hiebes wieder erholt 


Sandel Gewerbe und Werkeyr. 
Kurſe der Poſener Börſe. 


Ziemian Poſener Landwirtſchaftsbank, Posen; Wielkopolski Bank hatte, öffnete er in einem Grimm in der Wohnung fämtliche Offizielle Kurſe: 27. Februar 25, Februar 
Rolniczy (Großpolniſche Landwirtſchafts bank), Poſen. Gashähne und riß außerdem ein Stück Gasrohr heraus, jo daß Bank Zwiazku 1.—IX. Em. . 235 +N — 
In dem Ueberweiſungsauſtrag an die Bant muffen folgende An⸗ das Gas ungehindert in die Wohnung ſtrömte und ihre Bewohner | Bank Handl. Poznan 1. — VIII. Em. 360 + 360 + 
gaben vermerkt fein: gefährdete. Jaworski flüchtete, wurde aber bald darauf von der | Pozn. Ban! Ziemian I.—III. Em. . 245 + 245 +N 

1. Die Kalegorie der Danina, gur gilfe gerufenen Polizei, 9 fie die Exploſionsgefahr in | Xwilecki, Potockt ı Ska. I. — VI. Em. 250 +N re 

2: Die Höhe der Abgabe, r Wohnung bejeitigt hatte, in Unterſuchungshaft genommen. N. Bareikowsk ... 9 . . 180 ＋ 4 180 A 

3. Bezeichnung der zur Erhebung der Abgabe berechtigten und X Aufgre fung eines verirrten Kindes. Geirerm Sonntag H. Cegielse .— VII. m.. 215 A 220 ＋4 
zuſtandigen Kommunallaſſe. 3 nachmmiag wurde auf dem 3 Polizeirevier in der ul. Przemysiowa | entrala Stor 260 HA 270 +A 

Die zuſtandige Steuerbehörde muß von der Ueberweiſung in] fr. Daıgaretenftr.) ein —djühriges Mädchen eingeliefert, das auf der] Centrala Ronni u 200 +A 
Genninis gejet werden. . — 1 angetroffen wurde und gi Alan: Vornamen een 88 „ ri 25 

3 3 ugenie lennt. Bekleidet war das Kind mit warzem Paletot, N wre l 
u i Ein Zeichen der Zeit! 1 schwarzen Strümpfen und Lederſandalen, ohne Kopfbedeckung, Aufe Luban ——ü—q 2 . . 1250 — 5 3 2 7 5 
„Unter dieſer Uberſchrift bringt der „Kurjer Poznagski“ in fälligerweiſe haben ſich die Eltern auch heuie noch nicht auf dem Dr. Roman M. 510 + 20 + 

feiner Sonntagsnummer vom 26. d. Mts. folgende Mitteilung, die Polizeirevier gemeldet. CPP 390 ＋ A 400 + 
berufen iſt, das Intereſſe auch der deutſchen Leſer in hervorragen⸗ * Das Difiziergeipann das, wie wir in der Sonntagsausgabe] Post. Spolka Drzewna I.—IV, . u +A —.— 
dem Maße zu wecken: mitteinen, vor um Oifizierfaiino Waly Jözefa (über Nordring 5 Nee V. . 8 0 19 TN 

Es beſteht ein ſehr bekanntes Inſtitut in Poſen, ein Inſtitut, Donnerstag abend ipurlos verschwunden war, hat ſich inzwischen] vtwornia Chemiczna 1.—ll. Em. 200 + 2 5 ＋ N 
in Dem annähernd 200 alte franie Männer, 40 alte . ie Ba een Bei 1 9 kat DEREN handelte 8 7 —— 1 128 N 

zalſen und 30 ältere Damen wohnen — nicht zu rede nes em Vernehmen nach um einen Karn palsſcherz. 2 8 e ee N 
den 200 ſtändig dort wohnenden — ges 5 er K Aufgeklärter Einbruchsdiebſtahl. Der Einbruchsdiebſtahl Waggon Oſtrowo he 185 ＋A 18) + 
Hunderte von Kindern, die nicht zur Anſtalt gehören, unentgelt⸗ bei Bernhardini in der Aleje Marcinkowskiego 8 (fr. Wil⸗ Hartwig Wantorom e. „ m 800 + 
liche Austunft Medizin und auch ärztliche Hilfe; eine Reihe von helmſtraße). über den wir in der vergangenen Woche berichtet Auszahlung Berlin 17,95 + 
Armen tommt Tag fur Tag beſonders um die Mittagsſtunden haben und bei dem für rd. 200 000 Mark alte Sachen geſtohlen Inoffizielle Kurſe: 
hierher, um ſich zu ſattigen, und wiele andere werden im Haufe wurden, iſt von hieſigen Kriminalbeamten und Sicherheitsſchutz⸗ 2 i N W N 
verp,iegt. Wer kennt dieſe Anſtalt nicht? Es ist die Anſtalt männern aufgeklärt worden. Die Diebe wurden in Glawno ver.] Bank Przemvstowcow . . . 225 + 225 11 
des Heiligen Joſeph in Poſen, die ſeit rd. 60 Jahren be⸗ haftet. Es handelt ſich um den 22jährigen Heizer Staniitam Drzewo Wron ki Pe Se 330 N 
ſteht. Dieje Anſtalt ſteht vor einer Rataftrophe. Wir Nnizaf, den 23 jährigen Gießer Staniſſaw Knapp und ben Brzeski Auto V 180 +N 
wollen nicht van anderen Mängeln reden, ſondern nur auf den 26 lahrigen Expedienten Jakob Kapturfzak, ein Verbrecher |perzielb-Diktorins ... .. . 315 FA 841 
Mangel an Kartoffeln hinweiſen. Warum fol man dies in Wolle dreiblatt. das bereits wegen früherer Einbruchsdieopähleverhaftet, eng Bas Ra a A ae: 520 +A 
mdein. Die Anſtahlt kaufte letztens 10 Zentner Kartoffeln für aber, nachdem es ein Gen ändnis abgelegt hatte, aus der Unter. Pmwornia Maſzyn Miväskich 1. IIl. 310 + — 
einen ſehr hohen Preis und iſt nicht imſtande, mehr zu bekommen. ſuchungshaft wieder entlaſſen worden war. Die jetzige Verhaf⸗ Tkanina 3 „ . 550 + 
Dieſe Menge reicht für zwei bis drei Tage. Aber = Karneval tung der Bande ging nicht ganz glatt von ftatten, ſie leiſtete viel | Papiernia, Bydgoſze z. . 220 +N —— 
blüht, und mit Genuß begrüßt man nach einem nächtlichen Ver⸗ mehr auf dem Glöwnoer Bahnho‘e, wohin ſie ihre Di besbeute Pneumatik 150 -— A TE 


en die aufgehende Sonne. Der Wein fließt in Strömen. 
usgeſuchte Delikateſſen werden in Hülle und Fülle genefſen, ob» 
wohl dieſes alles fo teuer iſt, aber es reicht dennoch dazu, und 
355 wird das Elend immer größer. Iſt dies ein 
eichen der Zeit? Hiervon darf man ſich nicht zurückziehen. Jetzt 
werden die Kartoffelmieten geö fnet. Ihr, die Ihr Kartoffeln in 
rößeren oder kleineren Mengen beſitzt, legt dieſe zurück. Sendet 
e gleich oder laßt dem Inſtitut des beiligen Joſeph in der ul. 
Sw. Josefa Nr. 7 (fr. Petriſtraße) Mitteilung zugehen, wohin man 
teren ſoll. um — kan abzuholen. Möge die Gnade 
enen in unſerer Karnevalszeit fein, die ſich an dieſem 

Werke der Nächſtenliebe beteiligen. Set iR 

Ein früherer Kaplan der Anſtalt. 


Die nächſte Stadtvcrordnetenſitzung findet am Mittwoch, 
nachmittags um 6 Ur mit folgender Tagesordnung ſtatt: 
ee Interpellationen; Gehalts feſtſetzung für den Stadt- 
präſidenten und für den Vizevräſidenten; Anderung verſchiedener 
Straßennamen: Gehaltszulagen für Rekioren und Lehrer; Organiſierung 
der ſtaduſchen Schulverwaltung; Ankauf von Wäſche für das ſtädtiſche 
Krankenhaus; Pachtung und Verkauf frädıifchen Geländes. 
& Die Hans Sachs⸗Spiele vereinigten am Sonnabend wieder 
im großen Saale des Evangeltſchen Vereinshauſes ein ſo ſtattliches 
aus allen Lebensaltern zuſammengeſetztes Publikum daß zu den 
Sitzplatzen noch zahlreiche Stehplätze in Anſpruch genommen 
wurden. Und man unterhielt ſich bet den Darbietungen auf 
das Ktöſtlichſte. Wenn man auch für das erſte Stück „Der 
Doktor mit der langen Naſe⸗, eine größere Sicherheit 
in der Darſtellung gewünſcht hätte; ſo kamen bei dem 
weiten Stüd, das unſeres Wiſſens den Titel „Fasnacht“ führt. die 
achmuskein nicht mehr zur Ruhe. „Der fahrende Schüler im 
Parndeis* und „Das Kalberbräten- dus dem erſten Programm 
wre ebenſo beifallsfreudig aufgenommen. — Da gedruckte Spiel⸗ 
gen nicht zu haben waren fo hätte ſich empfohlen, daß der Titel 
es betreffenden Stückes vorher durch einen Anſager bekannt gegeben 


worden wäre. 

# Poſener Schachklub. Jeden Dienstag abend 7 Uhr im 
Cafe Monopol Spielabend. Gäſte ſtets willkommen. Wenn mög ⸗ 
lich Spiele und Bretter mitbringen. ö 

A Wiljonowia. In der letzten Ziehung gewann das Los 
Nr. 0 018 278, das in Poſen verkauft worden war. 

# Die Landwirtſchaftskammer für Pommerellen in Thorn 
veranſialiet am Donnerstag. 9. März. in Verbindung mu einer Zucht⸗ 
diehverſteigerung auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Graude nd eine 
Pferde verſtei gerung. Näheres ſiehe im heutigen Anzeigentelle. 
Arb & Lohnkämpfe. Vor einigen Tagen fand eine Verſammlung der 

enter der Fuma Cegiels ki T. A. ſtatt. in der gegen die Herab⸗ 
fegung der Lohne wegen der ftandig zunehmenden Teuerung Einſpruch 
erhoben wurde. Geſordert wurde nicht nur die Zahlung der alten 
Boone iondern ſogar eine Erhöhung dieſer Löhne. 

x Ein „liebenswürdiger“ Bräutigam. Ein gewiſſer Edmund 
Jaworski, ein Herr im Alter von 86 Jahren, kam am Sonn⸗ 
abend abend gegen 11 Uhr in die Wohnung ſeiner Braut, einer 
Frau Cleiniczak, Waly Zygmunta Auguſta 8 (fr. Niederwall) und 
verlangte von ihr die Herausgabe einer Beſcheinigung, die ſie ihm 
augeblich entwendet hatte. Als fie ihm eröffnete, ſe das 
Papier verbrannt habe, geriet er derart in Wut, daß er aus einer 
Schublade ein Meſſer nahm und ſeiner Angebeteten damit zweifel⸗ 


—1 — n drei Sraßenfronten i. Jauer 
e zu kaufen in Schl. gelegen, zu verkaufen. 


Such a Das Grundftiid beſteht 
f.. Candmiciihaft 5 


2 großen Gaſtzimmern, 1 groß. 
2 aus Nähe größerer Vereins zimmer, 9 Wohnungen 
Stadt. Off. u z 101 an A a- 


und 5 Zimmern, einem 
Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


ie esche 
aum a Benin ( grundſtück 


—é— 


u 4 
Pferdeſtal für 60 Pferde, einer 
Kutſcherwohn. Das Reſtaurant 
iſt mit erſtklaſſiger Einrichtung, 
neuem elektr. Klavier, Billiar 
uſw. Preis 490 000 M., Ans 
ahlung 300 000 Mi Erſtes 
ermittelungsinſtitut in 
Leſzuo, Lipowa 13. Tel. 149, 


Fr. Kempa. 


Bertaufe meine 


Landwirlſchaft 


82 Morgen, guter Boden, 
Ländereien am Gehöft neue 
maſſive Gebäude ſowie leben⸗ 
des und totes Inventar, kom⸗ 
rlett. Gefl. Angebote unter 
5. K. 5807 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieier Zeitung. 


100 Grundſtf che 


und Landwirtſchaften 
aller Art und Größe ſind 
durch uns zu verkau en. 
2 Sehr. Michaelis, 
Landsberg a. W. 
Meydamſtr. 12 Tel. 669. 


.... 
Gaſthausgrundſtüch 
mit Deſtillations⸗Ausſchank in 
einem großen oberſchleſ. In⸗ 
duſtrie ort für zirka eine 
Million zu verkaufen. Anfrag. 
an Robert Notel, Bad 
audowa. Kreis Glatz. (5563 


Hausgrundſtück. 

Nähe Jaupibahnhof 
Rawicz, (5594 
zweiſtöckig, erſtkl. Bauzu and. 
Waſſer. Gas. Kanalıfation 
große Keller Bodentäume, 
owie Stallung zu verkaufen 
oder vertauſchen. Naſarek, 
Rawicz, Kolejowa 57. 


Die Möbel einer 
5 Zimmer-Wohnung 
find fofert zu verkaufen; 
eventl. auch Woh ungküber⸗ 


nahme. Off. unt. G. K. 5608 
— Geſchältſtelle d. Bl. 


55 


1 Wellblechhaus 


2006 Meter, geeignet als 
Ausſtellungshalle, Auto⸗ 
garage, Werk ſtatt, hat abe 
zugeben G. Scherfke, 
Poznan, ulica Dabrow⸗ 
skiego 93. 


Sämtliche 


Samenhandl., ö 
Einen größeren Poſten 


Hutblumen, 


ebenſolche 
hat ſofort billig abzugeben 


W. Guhr, 


Zdunowska 1, 
Dlumengeſchäft. 


Verkaufe einen Wurf 


Viehhunde 


lechte Feſſelbeißer) . Winkel ⸗ 
mann, Ziotniki, Poſen-AWeſt. 


eſchafft hatten, erheblichen Widerſtand, der aber von den ſechs 
olizeibeamten gebrochen wurde. Die Einbrecher kommen ver⸗ 
mutlich auch als Verüber einer Anzahl größerer Einbrüche in der 
Altſtadt in Frage. 


5 Aus Oſtdeutſchland. 

U ; Hirſchberg, 26. Februar. Aus dem hieſigen Ge⸗ 
richksgefängnis war der zum Tode verurteilte Raubmörder 
Grupan mit Hilfe dreier anderen Gefangenen, die ihm zur 
Beaufſichtigung gegeben worden waren, nachdem er vor 14 Tagen 
einen Selbſtmordverſuch gemacht hatte, ausgebrochen. Er hat 


ſich jedoch in den ſpäten Abendſtunden im Gefängnis ſelbſt 


wieder geſtellt. 


17. Quittung. 


Für die Lit olg adeutſch enhil ie gingen ferner bei ung ein: 


Sammlung in der Gemeinde Sroczyn: 
Buſchke 1000, KHuret 500, Bette 1000. Treſeler 500, Pilaske 
1000, Krauſe 1000, Hußmann 2000, Louiſe Mint 1000, Enit 
Abram 500, Tocthorn 1000. Holder baum 1000, Adolf Liedle 
500, Otto Kelm 500, Brommurd 100 Krölung 1000, Auguſt 
Lieske 200, Rob Brauer 1000, Brunkow 200, Siewert 1000, 


Dräger 1500, Otto Brauer 1000, zuſammen Ban: 
Freiwill ge Spenden aus Wreihen und Umgegend. 

geſammelt durch Herrn Kaufhausdirektor Maaß, 
Mic a 15 000. — . 
Kahn ien u NEE N 500.— . 
Bombitzki. Sliwno ee ee 18T „„ „„ „„ „1 „ 500.— * 
Siegmund, Sliwno eee 100.— * 
rns. HE, 3800.— , 
r,, ae ae Ada. a a 8 000.— „ 
Geſangverein Poſen⸗Wilda, geſammelt bei einer 
/ BR Re. 7500.— „ 
Einige Beamte der Zuckerfabrik Witaſzyee . 7 600.— . 


— —— nn 
52 000. — M. 


Betrag der 1.—16. Quittung 1921 714— 
, Zuſammen . . . 1973 714.— M. 


Spenden von auswärts können auf unſer Poſtſcheckkonto Nr. 200 283 
in Poznan eingezahlt werden, wobei keinerlei Portokoſten entſtehen. 


Poſener Tageblatt 
16. Empfangsbeſcheinigung. 


Von der Sammelſtelle des Poſener Tageblattes“ heute als ſechzehnte 
Ablieferung den Betrag von 118 830 Mark, in Worten: Einhundertacht⸗ 
zehntauſendachthundertdreißig Mark bar für die Wolgadeutſchenhilfe 
erhalten zu haben, beſcheinigt hiermit mit herzlichem Dank h 

Poznan, den 27. Februar 1922. 

Aleje Marcinkowskiego 26. 


(gez.) Landesverband für Innere Miffion in Polen. 


Wer hilft weiter? 


Bücher rechtzeitig beſchafft werden könne 
sy ſtem D. . G. 


(5540 


Gartenſä nereien 


in reeller friſcher Ware, 


Auttermöhreniant 
gelbe Saalfelder, 


oſſeriert Bruno Hoffmann, 


gut, einwandf 


1182 an 


Gniezuo. Zu kaufen geſucht: 


Rollwagen 


Ia Ware, (5605 Angabe des P 


Federn 


Zu kaufen geſucht: 500 m fefles und 200 
wegliches 


Oströw 
(Wkp.) 


Wer die Abſicht hat, im neuen Wirtſchafts⸗ 
lahr in der Buchführung eine Aenderung 
vorzunehmen, wolle ſich ſchon jetzt mit der 


Buchſtelle Kämmer, 


Bozu af, ulica Rözana 12, 
in Verbindung ſetzen, damit die erforderlichen 


—— —— — 
gepreßt ausfuhrfr. jede 
Menge zu kauf. 9 5 
Angebote unter D 3 
— — — — — ! — 


Moſſe, Dresden. 
100 Zentr. Tragfähigkeit, 


ebraucht, aber noch gut 
erbeten Angebote unter 


Dom. Uhlenhof (Gotewo), b. Apeannil. 


Feldbahngleis 


T Em Schienen. 60 mm Spurweite, und einige vier 
achſige Jeldbahnwagen mit Brems vorrichtung. Gefl 
Angebote unter G. G. 5589 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erb. 


Inoffizielle Notierungen der Poſener Getreidebörſe 
vom 27. Februar 1922. 
(Die Großhandelpreiſe verſteyen nch für 100 Kg. bei ſofortiger Waggon ⸗ 


17000 —- 19 000 


Lieferung.) 
Weizen. . . 13 400—14 400 Rübſen 

17 000-19 000 
Beluihfen „ . . . 9000-11 000 


Roggen es 9800 Odermennig » 
Seradellaa .. 14000—16 000 


Braugerſte . . . 8500 8800 
Buchweizen . . 1000011000 . 


% RE Re 8500—8800 

Weizenmehl 70% 19 200 20 200 
Blaue Lupine 6000 - 8000 
Gelbe Lupine 6000 8000 


Roggenmehl 70%, 12 600—13 600 
Roter Klee. „ . 60 000-80 000 


Felderbſen . . 1000911 060 
Weizenkleie .. 6900 
Roggenkleie 6800 We ßer Klee .. 70000 —90 000 
Wicken . 9000-10 000] Schwediſcher Klee 55 00 75 000 
Schminkbohnen. 10000 —12 00 [Timothy Klee. 180 0-27 000 
Lemſamen . . 1700018 000 Raigras . . . 18 00024 000 
Kartoffein 3000 3400 

Fehlende Produkte ohne Handel. Weizen⸗ u. Roggenmehl einſchl. Säcke 
Tendenz: feſt. 


== Danzig. 27. Februar. An der heutigen Börſe wurden amtlich 
notiert: Polniſche Noten 5,65, Auszahlung Warſchau 5,65. Dollar 
222 franzöſiſche Franks 1990, Pinnd Sterling 976. 


Wetterbericht 


unſeres Wetterſachverſtändigen vom 27. Februar 1922, früh: 9 Uhr,. 
In den letzten 24 Stunden: 


te 
p. 


zuſtand 


Tem 


Tieff 


Poſen 5 + +3 0 
Bromber 5 | Halbbededi| +6 113 | +4 0 
Warſchau [760,7] SSW 2 Bewölkt +3 [＋10 | +2 0.2 
Lodz 76160 SW | 5 Heiter +5 |+11 1 +3 0 
Lemberg 764.2 SSW] 2 ] Heiter —1 [+04 | —5 0 
Danzig 753,7] SW 10 ] Bewölkt [7 — — 4 
Berlin 758.5] SW | 6 Bewölkt [49 — — — 
Paris 762 ö SW I 5 | Bemölft +2 — — — 
Florenz 768 9 SW | 1 I Bewölkt [7 — — 1 — 
Zürich 767,7 8 1 JHacbbedeckt +5 — 1 — — 
Luftbruckverteilung über Europa: Das über Südeuropa 
lagernde Hoch hat ſich nicht weſentlich verändert. Eine ſtarke und 


weit ausgedehnte Depreſſion ſteht noch über Nordweſteuropa. 

Das Wetter in Poſen: Bewölkt, zwiſchen 11 und 12 Uhr leich⸗ 
ter Regen; relative Feuchtigkeit der n 82 Prozent; Temperatur 
um 12 Uhr 8 Grad über 0; der ſüdliche Wind hat ſich nach Weil 
gedreht, bei langſam fallendem Barographen. 

Vorausſichtliches Wetter für den 28. Februar: Bewölkt, ſtellen⸗ 
weiſe leichter Regen, etwas kühler, ſtarke, zeitweiſe ſtürmiſche 
Weſt⸗ und Nordweſtwinde; ſpäter ſtellenweiſe Aufklärung. 


Vaupndreımietung: Dr, Wilhelm Soewenshais, 
Verantwortlich: fur Voluik Handel, Kung und Wilewrhaft: Dr. Wilhelm 
Loewenthal; für Lokal. und Provinzialzeitung: Rudolf Her brechts meyer 

ur den Anzeigenteil! W. Grundmann. c und Verlag der Poſener Buchd i 
und Verlardanftalt T. A. fämtlich in Borman. 


Benzolmotor 


6 P. S. Fabr. Fairbank jahr 
bar. große 


Riemenſcheiben 


1300 mm zu verkaufen. 


Naſarek, Rawicz, 
Kolejowa 57. 


Schrotmühle 
zu Mehl und Grütze mit An⸗ 
kriebswelle (Pferde, E.ettr. 
od. Dampf) ſow. verſch. Trans 
miſſionsriemen in verſch. 
Längen u. Breiten zu verkaufen. 
Off. unt. 58 12 a. d. Geſchſt d. Bl. 
Rudolf i 


Wichtig 
1. Deutsche! 


Beabſichtige meine in Deutſch⸗ 
land gel. 36 Morgen große 
Landwirtſchaft, mittl. guter 
Boden, einſchl. 8 Mrg. Wieſe, 
maſſ. Gebäude, m. ſämtl. leb. u. 
tot. Inventar ſofort gegen eine 
größere, im Poſenſchen geleg. 
Landwirtſchaft zu vertauſchen 
Schriftl. Anfragen unter Bei⸗ 
fügung des Postos oder] Frage und können evtl. den 
mündliche find an Franci- 13. 3. zur Beſichtigung mit⸗ 
szek Kubis. Witkowo- fahren. 

wies, pow. Witkomski (Po⸗ ©. Algejer, Poznan, 
zuan) zu richten. ul. Bukowska 28. 


3555 Suche 
zum Tauſch 


Begüterung ca. 8000 Morg., 
Güter 1000-3000 Morgen. 
Güter 400 —800 Morg. Lande 
wirtſchaften üb. 200 Mrg. Bei 
Tauſch garant. Aus wander. m. 
geſ. Verm. Kaufe Güter jed. 
Größe m. Auszahl. gleichwo. 
Gutsbeſitzer A. Pieper, 
Torun, Bydgoska74. Tel. 822. 


Achtung! Auswanderer! 


Landw. Beſ., Güter, Gaſt⸗ 
wirtſch., Höfe. Villen verm. 
u. ſtrengſt. Reellität o. Pron 


d. Minden, 


Bad Bramſtedt i. Holſtein. 


Tauſch in Schleſien! 


Eine Anzahl Polen in 
Schleſien, welche ſchöne 
Wirkſchaffen zu 14, 20, 26, 
50, 70, 116 Morgen beſitzen, 
beauftragten mich, ihre Wirt⸗ 
ſchaften mit Poſener Wiel⸗ 
ſchaften zu vertauſchen. Nur 
ernſte Tauſcher kommen in 


N. 


5514 


ret draht⸗ 


reiſes er⸗ 
[5596 


m be 


Voſener Tageblatt. = 


Sen Ten En mjBeseeesaceeee mass 10001 
17 D . nhang, gut ſituiert, ſucht] m ufgebo d / 5 
8 S rockt 6 Damenbekanntſchaft 84 W g : 

60 „ eh 1 0 Bei: in a ae Ah 5 Frau Dr. Irene Guggenberger, Es wird zur allgemeinen RN 
6 Kr e 0 A 4 

| RER 9 2 geb. Gräfin Finck von Finckenstein, „„ 
7 


0 
. N 7 
Dr. Georg Conn 5 9 E 1 r @ t. 1 gibt die Verlobung ihrer Schwester Elisabeth mit Herrn B 


und Frau x Georg von Hantelmann hierdurch geziemend bekannt. 2. die Jenny Auftnee. ohne Don Montag, dem 
I ro; geb. Bernhardt % Auch Einheirat in Geſchäft EEE . Beruf, wohnh. in Königs⸗ 27. 2. ab täglich: 


511. Der Handlungsgehilfe Si⸗ plac Wolnosel Nr. 6. 8 


mon Feibuſch, wohnhaft 


“| Oder Landwirtſchaft. Gefl. Off. berg i. Pr., S. Fließſtr. 46/4? N 
Poznan, 8 mit Ang. b e u. 8. P. 4. Georg von Hantelmann, die dhe Lee des 5 Mme Rorumior 1 


d. 26. Februar 1922 u die Geſchäftsſt. d. Stadt: und 5 „wollen. Die Bekanntmachung N 
Sand Boten in Miedzuchod. Y Leutnant a. D. im Braunschw. Husaren-Regt. Nr. 17, beehrt u 3 ie Aöalas- 8 hl oleon 1 
N 5 Bi A 2 N er Pr. erlin u. Dur A 5 

sich, seine Verlobung mit Elisabeth Gräfin Finck von die Zeitung in Rogaſen zu un p 

997 m J erfolgen. Einſpruch hat bei mir Monumentales kine- 
EFinckenstein, jüngsten Tochter des verstorbenen. \ Lane 16 zu zu ge- matographisch. Kunst- 


Grafen Bernhard Finck von Finckenstein und 5 ſchehen. werk. Grossart. rama 


3 dsssesesecen 
Seen 


Bitte 1 nacken einen Versuch 
zu machen ! 
Elegante HNleider u, Mostüme 
beim erprobten neuen Damen- 
Schneider sich anfertigen zu 
lassen. — Grosse Auswahl in 
Stoffen, neueste Moden. 


J. Szymanski 


Waly Jana III. Nr. 9 (fr. Oberwallstr., 
Ecke Paulikirchstrasse). Teleph. 1012. 


Pappdächer — Teerungen 


Empfehle Auftenge mir bald zu erteilen. [2082 b 
Reelle Bedienung. Bequeme Zahlungsbedingungen. 


Baumeiſter K. Günther, 


Tel. 2945. Poznan, Towarowa 21. Gegr. 1206. 


n 1 3 . Königsberg i. Pr., In 6 Akten aus dem % 

seiner gleichfalls verstorbenen Gemahlin A gneta, geb. am 11. Januar 1922. e e 

von Ramdohr, hierdurch bekannt zu geben. 2 rolle Fern Andru. 1 
Baboröwko, München (Franz Josefstrasse 10), Hl SUN W | 

1 FEC Roten Feldmöhreniamen 

zugeben Dom. Grzybno, p. som Ilowiee. 


zugeben 


Pferdeverſteigerung. Suche zum 27 April evangeliſchen. 8 jüngeren 
Am Donnerstag, dem 9. März d. Js. (uicht 10. März), 

vormittags 11 Uhr, findet in Verbindung mit der Zuchtvi 2 e am 8. März d. Js. 

in Grudziadz unter IN direkten Leitung. Ni die das Einfähr. 
auf dem ſtädti⸗ Zeugnis beſitzen und volniſch ſprechen können, kin 5 
ſchen Viehhof Lebenslauf und Zeugnisabſchriften emzuſenden. 

daſelbſt elne Domünenpüchter Mitſchke, Salazki,. 


8 
ftatt. Zum Verlauf gelangen Heugſto, Stufen, Reit- und Wagenpferde. — 
Kataloge find erhältlich bei Suche zum 1. April 


Pomorska Izba Rolnioza, evangl. Erzieherin 


Spezialgeſchäft für Pappdächer. 
(Eyzeums bildung) für meine Töchter von 11 und 9 Jahren. 


Güter, Mt, m — Gehalts anſprüche, Bild und Lebens auf bitte einſenden an 
schaften, Waflermühlen|: ö 


Pe En ger ar TT 
Stellenangebote. 
. fall mann er ti 11 Frau Rittergutsbeſitzer Dietſch 

uſw. für ee Käufer zu kaufen geſucht e deere vd en Ct, 


meines Unternehmens, der polniſchen und deutſchen Sprache 
N. Wegner, 2 ılica Phlviejska 31. nr Ireipf * umd Sit mist am 5 
vo vorm. A. Kutzner & Sohn, 3 adz, 


Telephon 1811. „Aultura“ Zelephon 1811. „Aultuea” Telephon 1811. 1811. 
3598 3 Mickie wie a 2. 
f N Il] 10 100 verfekt in Kochen, Einmachen, Einſchlachten und Backen ER 
For einen Handelönnternehmen (A.⸗G.) in Poln.⸗ für Schloßhaushalt nach Deutſchland gefucht. 8 


in Nen in Poznan oder oder 
5 wer 3 kaufen 
ge ſuch chl. bers en wird für ſofort ein vollkommen bilanz⸗ erbeten an 


In Lodz anſäſſiger an 
Offerten unter 5577 an die 0 eu dief, — er. der bei den Teztilwaren- Kg Fr. Wen Meharzem, 
— — — EEE EREEEEERREIEREER 


Srundjtüd nit Gafthof e 


in Eberswalde, Nähe Berlin, 3 Fremdenzimmer, großer] an 


Jabrikanten gut eingeführt 
ſſt, ſucht einen Sompagnon 
in Poſen mit Büro und 
Handelsrecht zwecks Vertre⸗ Suche Mar mit guten ee 
tung Lo dzer en. Gefl. Borzug haben Herren. 1 eine 3 zum 1. ir in niſſen. Gehalts⸗ 
— Ausſpannung, Obſtgarten, ſowle freiwerdende 3⸗Zim.⸗ 
ohnung und Küche, ſoſort zu verkaufen. Preis 250 000. 


Angebote — Lodi Nr. 65292 gas in der Produkten⸗ oder Kolonialwaren⸗ s 
ie Geſchäftsſtelle dieſes Bl. ranche nachweiſen können. Kenntnis der beiden . W 

Anzahlung 150 000. Mietseinnahme 6562 M. en su 

richten an 


ate eee ee eee 888620 


Hofverwalter 


ch * — . ge⸗ WN 0 zn Te au 
u oln. Spr. Be — evange N 
e Faleſchachteln. ere ir in 


Gefl. Off. u. B. R. 4288 Audol 5 5 
älterer, unperheitateter (bö4e || Sc of- 1 2 SR I den Rei an Seile, dom.Bielanp ersdorff 2e &iine a az 
bei Berlin, Grabowſiraße 3. 


Magiſtrat Jaroein nende 


Bronze⸗Statuen (Bruſt) 8 2 Wir 15555 für die 1 10 einen tüchtigen zum 1. 4. 22 für meinen unverheirateten Sohn Oberinſpekt. 
Friedrich III., 75 em hoch, wice, pom. Pieſzew. V 1 . Brandt, Witzleben, Kr. Wyrzysk, geſucht. Meldungen an 
Wilhelm II.. 70 em hoch. MN erir et er 9 Int Y “reis 

Gips - S * der bei den Großverbrauchern in Packungen jeder Mminiſtrator Brandt Herrſchafl Lobſens, nn 

ım = tatuen (Bruft) Art bereits beſtens eingeführt iſt und in jedem — . . iq u᷑xĩŕr?Vßçxꝛ⁊ꝛ ——— 
D er lle unſere Branche kennen muß. Unſere Firma Geſucht zum 1. April 


Friedrich III., 90 cm hoch, 
Wilhelm L, 85 cm hoch. 


Bilder, ohne Rahmen, 


Wilhelm IL, 115 e em. 
Faiſer⸗Proklamatlon, 110098 
3. Beſeler. 3 i endung, Papſer "nf Keinen. 


ift die größte Fabrik in Faliſchachteln im Deutſchen 
ſucht von ſofort Reiche und beſonders für erſtklaſſige Qualität be⸗ ges Mid en 
Browar Kuntersztyn kannt. Bewerbungen erbitten Kunſtdruck- und 
— EEE E . geleert" e Erg ug‘ aus Land ge: zur Erlernung der bürgerlichen wie 


gu meine 14 jahr. Tochter feinen Küche ohne gegenſeitige Vergütigung. Offerten an: 
in 


ene. Hauslehreein. geridaft Selbe Girſchl) 5. 
0 eſtmaſchine mit ] 8 000 Klammern. ee Degen Elektromeiſter Geſucht zum 1. 4. 22. evtl. auch ſpäter nach Mecklenburg 
ngebote bis ebruar erbeten 


Firefräalein eder altere erl. Monteur l. Slubenmädchen, 


9. Pafermann. vorm. A. Autzuer & Sohn, fem in Waſchen, Glanzplärten, Schneidern und 8 
(auch Anfängerin) 3. 1. April rudzladz. Miekiemiegn . J Außerdem noch ein 


techn ve m. as ga für meine Reparatur ⸗Werkſtatt zum 1. 4. 1922 
e einf. Subenmädchen. 
3609 a. d. 509 a. d. Beichft. d. Bl. erb. d. l. 2 


ohes Pi in deuiſcher Währung, Reiſe⸗ u. Paßvergütung. 
Perf. rf. Köchin, IN nensp 80, husten en Gulsverwallung Bukowiec, 
powiat Nowy Tomys!. erbeten. = 


welche Luft hat nach Berfin der die 
; gründliche Reparatur ſämtlicher landw. u 8 Geſucht zum 1. April oder . 
zu überſſedeln wird für fofort | cm Maſchinen übernimmt. Drehbank. Handwerkszeug uſw. 


geſucht. Perſönl. Meld. ul. vorhanden. Meldun 1 
gen unter B. 5601 an die Geſchäfts⸗ e 11 n er 
Chelmonskiego 1. I. 1. 1. I. I. ſtelle dieſes Blattes erbeten. n e u Ju 


Rädchen Dem Staniem, e 


= Dienermädchen 
der eine ſolche Frau für leitung des 
feinen ehe alt A i lenken BE ein. zur Unterftügung des Dieners. Zeugniſſe u. Gehalts anſpr 
ande mi . s 
worin Fab, gichtieinend, ir ‚Sauna . Fürſtl. Rentamt, Jarocin. 
— — — ——— ᷣ¹L———ůꝛ—.ꝗ—Fç. 


alle Arbeit kann ſich mit Ge⸗ 


Betr U Atheitsochſen 


46 jährig, im Gewicht von ca. 13 Zentner. 


Drogomski, Glogominier, 
Station Grocholin. Telephon: Keynia 2. 


— N Jebruar 1922: 
| Feiſche 
Bockwurst, Wellwurſt. Wellfleiſch. 
Sennen: Eisbeine r 
ö Gleichzeitig empfehlen wir den bekannten 


Original 


Kobylepoler 


€ A| haltsaniprüchen melden bei volniſche Sprache erforderlich. Lebenslauf, Beugnibabic. E n, 
Vock⸗ und Pilſner Walcher, Wieltte zsleste. 2 ®eheltsaniorüche einfenden. 18605 . Stellengeſuche. m 7 
im Spezial- Ausſchank. 1 ln Dom. Bralin, J. Jult 1927 einen ſeacegen Revier- Förfter, Mohl. Zimmer 
(ef wird für einen herr⸗ und erfahrenen, evangeliſchen, verheirateten 557245, Jahre alt, verheiratet, 


„ . Haushalt von zwei welcher lange Zeit eine Ober» | mit einem Bett von zwei Stu⸗ 


25 9 0 > 
h Pod Strzechg 60 Zur Hütte N 5 ä ein ordentl. ſauberes förſterſtelle vertreten hat, ſucht] denten vom 1. März geſucht. 
A * 4 8 1 = tädchen das keunere verwa ek, Stellung ſofert oder zum] Eine Bettſtelle mit Bezug in 
5 Wo! BR auch 1. 4. 1922. Gefl. Angebote | vorhanden. Gefäll. Meldung. 
REN plac Wolnosci 7. \ m kann. Zu erfragen bei] welcher Maſchinenreparaturen in 3 K unter C. . — 5 au die] wolle man an die Geſchäftsſtelle 
Yas-Untulgti,Sinrbewaulil: ! weriiehi. . n weit Gehaiäaufer, Nite sinienden. | Belchäfisfiehe >. scheien. ! b. Di, unter 8. B. 5581 


